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SpeCial: perfekte drumS

Nützliche Helferlein 

Bei der Zuverlässigkeit des eigenen Setups bringen kleine Utensilien  

oft große Wirkung. Das perfekte Schmieröl, coole Dämpfungspads  

und ein Stimmschlüssel mit Übersetzung sind in der Praxis fast unverzichtbar. 

Wir haben noch weitere heiße Kandidaten für euch aufgestöbert.
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 F ür Musiker und tontechniker heißt es: „am 
anfang war der sound“. Wenn man hier fle-
xibel reagieren kann, hat man gute karten, 

klanglich immer optimal dazustehen. Die gän-
gigen Fragen an Drummer im außeneinsatz sind 
die zur Dämpfung von toms und snares wegen zu 
viel oberton und sustain oder wegen eines Lochs 
im Bassdrum-resonanzfell zur Positionierung 

des Mikrofons. Bei beidem kann man mit spott-
billigen accessoires für abhilfe sorgen.

Spaßbringer unter 30 o
Die blauen Moongel-Dämpfungspads von RTOM 
(UVP 13 g) haben in Profikreisen hohe Akzep-
tanz erreicht. Das gel haftet hervorragend und 
selbständig an den Fellen, lässt sich rückstandslos 
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dung kinderleicht: aufsprühen, mit 
einem weichen, fusselfreien tuch 
einpolieren und fertig ist der 
hochglanz! Das gilt natürlich nur 

für folierte und lackierte ober-
flächen – geölte und offenpori-
ge Finishes sind absolut tabu!

Noch relativ neu am Markt ist das 
Spezialöl M4 der Firma LR Sys-
tems für rund 18 g die Dose. 
Bis zu dessen Markteinführung 
gab es noch kein definitives 

„Drum mer öl“. Das ist jetzt anders, 
denn die sprühbüchse mit dem roten Dosierfühler 
ist ein richtiger alleskönner. Das öl ist dünnflüssig, 
ergiebig, extrem kriechfähig und löst selbst anro-
stungen. einfach in die stelle sprühen, warten, das 
teil bewegen, überflüssiges schmutzöl abwischen, 
sauber nachölen und schon bewegt sich wieder 
was. auch für die stimmschrauben und alle ande-
ren arten von gewinden, gelenken und scharnie-
ren ist ein spritzer M4 eine tolle sache. Nur sollte 

man mit dem spezialöl sehr sparsam umgehen, 
sonst ist man lange mit Nachwischen beschäftigt. 
Für sehr grobe schrauben ist ein zäheres gewin-
defett aber möglicherweise die bessere Lösung.

Wirklich unentbehrlich ist der Robokey, mit 
dem Fellwechsel im Eiltempo vonstatten gehen. 
Damit kann man den akkuschrauber getrost zu-
hause lassen, denn der kleine, leichte robokey hat 
eine Mehrfachübersetzung eingebaut, braucht 
keinen strom und passt in jede tasche. Mit einigen 
umdrehungen des robokey ist die stimmschraube 
komplett herausgedreht. stellt man den kleinen 
schieberegler in die andere richtung, geht es in 
gleichem eiltempo wieder hinein. Jetzt hat man 
zusätzlich den Vorteil, dass die Übersetzung dicht 
macht, sobald die schrauben aufliegen und ge-
gendruck erzeugen. hat man gut laufende gewin-
de, kann man sich das lästige „Finger-Festziehen“ 
der stimmschrauben sparen. Der robokey erledigt 
das schneller und besser. in der Mittelstellung des 
schiebereglers ist der robokey ohne Übersetzung 
als normaler stimmschlüssel verwendbar. Die ne-
ongrüne Farbe war übrigens ein äußerst cleverer 
schachzug – nicht nur für die einprägsamkeit des 
Produkts, sondern vor allem für die suche im 
Übungsraum. Wie oft ist es einem schon passiert, 
dass man nach einem stimmschlüssel gestöbert 
hat. Der robokey sticht sofort ins auge und ist für 
rund 25 g zu haben.

diverse Verstärkungsringe wie zum Beispiel die in 
verschiedensten Farben erhältlichen Bassdrum-os 
für knapp 20 g das stück. 

Ist das Mikrofon zwar in der Bassdrum gut po-
sitioniert, aber der Sound klingt über die PA 
noch immer nicht punchig genug, kann man 
auf den Anschlagspunkt des Bassdrumschlä-
gels einen kleinen 2,5"-Kevlarpunkt von Remo 
namens Falam Slam für rund 11 g kleben. Die-
ser erhöht den attack und Mittenanteil und ver-
bessert zudem die haltbarkeit des Bassdrumfells. 
Noch mehr attack erzielt ihr übrigens mit dem 
Danmar 210Dk Power Bass Drum Pad Doub oder 
gar dem Danmar Metal kick, der allerdings fast 
schon metallisch klickend klingt.

Zur effektiven Pflege von Kesseln, Hardware 
und Becken sind die Groove Juice Produkte ei-
ne Empfehlung wert. Der groove Juice Becken- 
und hardwarereiniger für rund 12 g sorgte bei 
seiner Markteinführung für Furore. Die anwen-
dung ist schnell beschrieben: aufsprühen, ein-
wirken lassen, mit klarem Wasser abspülen, ab-
trocknen. und das funktioniert, sogar bei alten, 
stark verdreckten Becken. Weil der reiniger äu-
ßerst effektiv ist, sollte er mit Bedacht benutzt 
werden, um langfristig nicht die oberfläche ab-
zutragen. Mit Wasser verdünnt auf einem 
schwammtuch reinigt man damit ebenso gut 
verchromte hardwareteile. Nur auf kesselober-
flächen hat dieser reiniger nichts zu suchen, da-
für eignet sich besser das groove Juice shell shi-
ne spray für circa 11 g. auch hier ist die anwen-

abziehen und unter lauwarmem Wasser reinigen. 
in einer Plastikbox bekommt man vier Pads, mit 
denen sich bequem snare und drei toms dämpfen 
lassen. Zerteilt man ein Pad mit einem Messer, 
reicht das set für vier toms, denn für kleine kes-
sel mit 8" und 10" reicht auch ein halbes Pad. 
Das Besondere an den Pads ist nicht nur ihr coo-
ler blauer Look, sondern auch ihr sound. Die wab-
belige Masse eliminiert nämlich äußerst effektiv 
die obertöne, fokussiert den grundton und ver-
kürzt das sustain. gut gestimmte toms klingen 
danach akustisch fast wie im studio bearbeitet 
und eure tontechniker werden es lieben.

Für Bassdrum-Modifikationen bewähren sich 
seit langen Jahren Remos Kevlarprodukte. hat 
man ein geschlossenes Frontfell und kein Mikro-
fon eingebaut, dann wird man live von tontechni-
kern häufig nach einem Loch zur Mikrofonabnah-
me im Bassdrum-kessel gefragt. einfach mit ei-
nem teppichmesser frei hand rumzuschnitzen ist 
jedoch weder klanglich noch optisch sinnvoll. Das 
Fell soll danach ja schließlich noch homogen 
schwingen können. eine etablierte Lösung ist der 
schwarze 5"-Dynamo-ring aus kevlar für rund 12 
g. Die rückseite ist selbstklebend, sodass man den 
ring einfach auf dem Fell positioniert und danach 
mit einem cutter an der innenseite entlang 
schneidet, bis das Loch perfekt ist. Der kevlarring 
schützt jetzt den Lochrand vor dem einreißen. Die 
Position des Lochs sollte in der höhe so gewählt 
werden, dass sich ein Mikrofonstativ noch gut ein-
führen lässt und am besten auf der linken seite, 
um klangeinstreuungen der snare zu minimieren. 
Damit das Loch dann nicht einreißt, gibts übrigens 

» Die blauen Moongel-Dämpfungspads von RTOM   
 haben in Profikreisen hohe Akzeptanz erreicht.«

Einfachste Dämpfungsmethode: Die Moongel-Pads von 
rtoM haften selbsttätig am Fell und können in beliebiger 
Zahl zum Dämpfen eingesetzt werden.

Lochverstärker fürs Resofell: Die so genannten 
Bassdrum-os gibts in der standardgröße 6“  

in verschiedensten Farben.
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Ein bisschen Luxus  
unter 300 o
Edle Drums wollen verwöhnt werden. Flauschig 
und stoßsicher sind etwa die geWa sPs Bags, 
deren side-Protection-system in Form von Fiber-
glaseinlagen plus 20 mm schaumstofffütterung 
schon fast den stoßschutz eines cases liefert. Die 
sonst anfälligen reißverschlüsse sind mit 10 mm 
sehr kräftig gewählt. Das obermaterial des cor-
dura 600D Nylongewebes ist  strapazierfähig und 
wasserabweisend. innen ist die trommel bestens 
auf einem blauen Flausche fell gebettet und wird 
beim rein- und rausnehmen poliert. Weitere 

Praxisfeatures sind breite trageriemen mit 
schulterauflagen und Metallkarabinern, gummi-
geschützte Böden, auf gestickte größenangaben, 
breitweiche tragegriffe und das obligatorische 
Namenschildfach. ein fünfteiliger taschensatz ist 
für rund 200 g zu haben, was für diese Qualität 
voll im rahmen ist, erst recht, wenn man be-
denkt, dass diese Bags ihren Dienst jahrelang er-
füllen und die wertvollen instrumente im Bestzu-
stand halten. Ähnlich zuverlässige cases gibt es 
übrigens vom anbieter Protection racket, der in 
Deutschland von Musik Wein vertrieben wird.

Wer beim Monitoring per Hörer hohe Ansprü-
che hat, sollte sich das Fischer Amps Body 
Pack XL für rund 250 g ansehen. Natürlich ist 
in diesem gerät ein toll klingender kopfhörerver-
stärker mit Limiter und gerasterten reglern ver-
baut. und selbstverständlich hat man zwei XLr-
eingänge, umschalter für Mono/stereo/Mixed, 

aber auch passable ständer für den kleineren 
geldbeutel. Dazu gehört etwa der Millenium-
Laptop-ständer mit einer uVP von 39 g, der im 
thomann-Webstore für schlappe 20 g über den 
tisch geht.

Für die Kombination von Schall schutz und Mo-
nitoring sind Extreme Isolation Headphones 
eine tolle Sache. Der geschlossene eX-25 für 
knapp 50 euronen hat vernünftige hörersysteme, 
ein 2,7 Meter langes anschlusskabel und einen 
3,5-mm-klinkenstecker plus schraubbarem 6,3- 
mm-adapter. Die außendämpfung erreicht 25 dB, 

was für Drummer ein wirklich vernünftiger Wert 
ist. Beim Üben mit Musik oder Metronom, als Mo-
nitoring live und vor allem fürs recording sind 
solche hörer eine praktische sache. alternativ 
sollte man unbedingt auch den Peltor Listen-only-
kopfhörer erwähnen, der mit rund 89 g in einer 
anderen Preisliga spielt. Peltor ist der weltweite 
Marktführer beim industriellen gehörschutz und 
fertigte schon den kulthörer „Big Phones“ von 
hearsafe. genau in diese richtung geht auch das 
Listen-only-Modell, das mit über 30 dB bedämpft 
und dem Drumset-außenklang einen fetten, stu-
dioähnlichen sound gibt. Praktisch ist auch der 
integrierte Lautstärkeregler am hörer, mit dem 
man selbst nachregeln kann. erstaunlich, dass 
dieses Modell in Musikerkreisen praktisch unbe-
kannt ist – völlig zu unrecht übrigens!

Was jeder Notenleser immer mit dabei haben 
sollte, ist die superhelle Starlight Leuchte von 
König & Meyer für knapp über 50 g. Durch die 
innovative LeD-technik mit 18 Dioden 
erzeugt sie einen hellweißen Licht-
teppich, der die Noten her-
vorstechen lässt und trotzdem 
eng genug abstrahlt, um nach 
außen hin nicht aufzufallen. 
Der flexible schwanenhals 
mit 20-mm-klemmschraube 
sorgt für einfache Befestigung 
und Positionierung. Die Lampe 
ist mit einem drei Meter langen 
kabel netzbetrieben und ver-
braucht lächerliche 4 W. seitlich 
am gehäuse ist noch ein gummige-
kapselter kippschalter angebracht.

Ist man mit seinem Snaresound nicht zufrie-
den, liegt das oft am Teppich. Billige teppiche 
pressen sich starr auf das resonanzfell und rea-
gieren oft zu störrisch. Damit verhindern sie 
genau das, was das Fell aber eigentlich machen 
soll: nämlich resonieren! snaredrums mit einem 
solchen teppich klingen matt, abgewürgt, ohne 
fetten kesselgrundton und bei leisen schlägen 
auch dumpf. Darum gehört auf jede gute snare-
drum ein edler teppich, der den klangcharakter 
der kleinen trommel gut zur geltung bringt. 
auch alte, verzogene teppiche oder solche mit 
fehlenden spiralen gehören in den Müll. Die Fir-
ma Puresound etwa, hat sich auf die Produktion 
von high-end-teppichen spezialisiert die den 
sound einer snaredrum maßgeblich veredeln. 
Zudem ist ein 20-spiraliges 14"-standardmo-
dell mit einer uVP von 27 g noch nicht einmal 
teuer. es gibt diverse spezialteppiche wie die 
Blasters mit dickeren spiralen für harte Musik, 
den equalizer mit fehlenden Mittenspiralen für 
mehr kesselton oder auch custommodelle für 
Vintage snares im Programm.

Für Auge und Ohr bis 60 o
Immer mehr Schlagzeuger nutzen einen Lap-
top am Drumset. Damit ein so teures gerät si-
cher und ergonomisch sinnvoll steht, ist ein 
passender ständer eine tolle sache. im Profibe-
reich hat der Musikalienständer-hersteller kö-
nig & Meyer den startschuss gegeben und den 
Qualitätsstandard gesetzt, mittlerweile gibt es 

» Alte, verzogene Teppiche oder solche mit
 fehlenden Spiralen gehören in den Müll.«

Der Millenium-Laptop-Ständer steht stabil und ist für den 
Einsatz auch bis zu 17“ großer Laptops bestens geeignet.

50

Erstklassiger Gehörschutz und Soundsystem in 
einem: Der Peltor-Listen-only-kopfhörer ist in 

Musikerkreise (noch) nahezu unbekannt.
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Balance Regler für 
den Mixed-Betrieb 
und eine 3,5-mm-
Klinkenbuchse zur 

Ver fügung. Das Ge-
häuse ist aus stabilem 

Metall gefertigt und die 
Stromversorgung hält mit 

einer 9-Volt-Alkaline-Batte-
rie bis zu 12 Stunden vor. Selbst 

mit einem 170-mAh-NIMH-Akku 
sind noch sechs Stunden drin, was für die 

meisten Gigs aber typischerweise durch-
aus ausreicht. Der große Clou ist allerdings 

der integrierte Mikrofonkanal mit Mic Gain, 
Pegelanzeige, 48-Volt-Phantomspeisung, 16-dB-Padschalter und XLR-
Eingangs- und Durchschleifbuchse. Was aber soll nun der Drummer da-
mit? Ich sehe damit die fantastische Möglichkeit, selbst Einfluss auf das 
Monitoring und den Drumsound zu nehmen, ohne ständig den Tontech-
niker bemühen zu müssen. Eine erste Möglichkeit, das Grundübel jedes 
Live-Drummers zu beseitigen, dass die Bassdrum schlecht hörbar ist. 
Man steckt das Bassdrum-Mikro am Body Pack an und gibt das Signal 
weiter zum Pult. Jetzt kann man sich die Bassdrum nach eigenem Gusto 
auf die Hörer geben, ein Traum! Ebenso schön ist es, in Kombination mit 
einem Schallschutzkopfhörer die Positionierung der Mikrofone selbst 
auszutarieren. Schließlich weiß man selbst meist am besten, wie man 
denn nun eigentlich klingen möchte. Erst wenn alles passt steckt man 
dann die Kabel zum Pult ein. Vorbei sind die Zeiten des groben „das 
dürfte in etwa so passen“-Mikrofonierens. Herrlich!             ✖

Rucksack für die Snare: 
Beim Bag-Spezialisten 

Protection Racket hat man 
sich Gedanken gemacht.

Faustregeln zur Equipmentselektion 

Trommeln
Großer Durchmesser: tieferer Stimmbereich, lauter
Kleiner Durchmesser: höherer Stimmbereich, leiser

Langer Kessel: mehr Fülle und Bass, trägere Ansprache, 
kürzeres Sustain
Kurzer Kessel: mehr Attack und Höhen, schnelle Ansprache, langes 
Sustain

Dünner Kessel: tiefer Kesselgrundton, weich voluminös, leiser
Dicker Kessel: hoher Kesselgrundton, hart prägnant, lauter

Becken
Großer Durchmesser: tiefere Tonlage, lauter
Kleiner Durchmesser: höhere Tonlage, leiser

Dünnes Becken: tiefere Tonlage, leiser, mehr Obertöne
Dickes Becken: höhere Tonlage, lauter, mehr Grundton

Wenig Hämmerung: einseitig linearer Sound mit viel Grundton
Ausgiebige Hämmerung: komplexer Klangcharakter mit erweitertem 
Frequenzspektrum

Faustregeln zur Equipmentselektion 

Wissen
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